| 


Rn een Bewilligung. 


Zeitungs s Expedition in der Albrechts Strafe Nr. 5. 


M 48. 


Donnerſtag den 26. Februar. 


In lan d. 
Nach d 6 der oͤffentlichen Bekanntmachung des Herrn Chefs 
des Seehandlung-Inſtituts vom 30. Juli 1832 ſollen die 


handlungs⸗Praͤmlen⸗Scheine a 50 thlr. durch die hieſigen öfs 
fentlichen Blätter bekannt gemacht werden. Wir bringen daher 
zur Kenntniß des dabei bethelligten Publikums, daß aus der 
erſten, am 15 Oktober 1833 angefangenen und am ‚19. ej. 
in. beendigten Ziehung folgende, am 15. Januar v. J. zahl 
bar geweſenen, Praͤmien bis jetzt bei unſerer Haupt⸗ Kaffe nicht 
erhoben worden . 
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indem wir zugleich auf den weiteren Inhalt des d 6 der 11 6 
ten Bekanntmachung verweiſen, wonach die im Laufe don 
vier Jahren nicht abgehobenen Praͤmien verwirkt ſein und nach 
der weiteren Beſtimmung des Herrn Chefs des Seehandlungs⸗ 
Inſtituts zu milden Zwecken verwendet werden ſollen. 
Berlin, den 15. Februar 1835. 
General⸗ „Direktion der Seehandlungs⸗Societaͤt. 
Kayſer. Wenßhel. 


Man meldet aus Oberſchleſien 
„Vorgeſtern wurde Ihre Durchlaucht 


Berlin, 22. Febr. 
unterm 17ten d. M.: 
die verwittwete Frau Landgräfin von Heſſen⸗Rotenburg von ei⸗ 
zinnen Jahr und Tag nicht abgehobenen Prämien der See⸗“ nem entzündlichen Gallenfieber, welches heute einen recht bedenke 


kichen nervoͤſen Churakter angenommen hat, ergriffen; jedoch 
glaubt man zuverſichtlich, daß es der ſorgſamen aͤrztlichen Be⸗ 
handlung, die der Frau Fuͤrſtin durch einen der bewaͤhrteſten 
Aerzte Heſſens zu Theil wird, gelingen werde, die mit der 
Krankheit verbundene Lebensgefahr, ohne Nachtheil für den 
ſonſtigen koͤrperlichen Zuſtand der Patientin, zu beſeitigen.“ 
Der Verein zur Verſchoͤnerung der Stadt Poſen und ihrer 
naͤchſten Umgebungen zählt bereits 344 Mitglieder, deren 
Beiträge eine jährliche Einnahme von etwa 1700 Rthlr. ge⸗ 
waͤhren, und wodurch derſelbe in den Stand geſetzt worden, 
ſchon ſehr augenfaͤllige Beweiſe feines Wirkens zu geben. Zu 
ihnen gehören mehre, zum Zweck der vorzunehmenden Pflan⸗ 
zungen angelegte Baumſchulen, und eine Anlage auf dem Kar 
nonen⸗Platze, wodurch dieſem ein hoͤchſt freundliches en 
verſchafft worden iſt. 
Deut ch land. 

Dresden, 25. Febr. Die Gemaͤlde⸗Gallerie erfährt 
nun auch in dem aͤußeren Umfange ihrer Raͤume dieſelbe Ans 
ordnung und Aufſtellung, die ſie ſeit 2 Jahren in ihren innern 
Räumen, wo ſich die Italiaͤniſchen Schulen befinden, erhielt, 
Durch eingezogene Zwiſchenwaͤnde iſt der Raum zur Au fſtel⸗ 
lung von vielen werthvollen, bis jetzt nicht aufſtel baren Ge 
mälden gewonnen worden. Die auf der entgegengeſetzten Seite 
hinlaufende Gewehr-Gallerie iſt in den Rang eines Koͤnigl. 
Schau⸗Kabinets eingetreten und hat unter Mitwirkung eines 
Kenners in dieſem Fache eine ſolche Einrichtung erhalten, daß 
ein Katalog davon abgefaßt und Beſchauenden kuͤnftig in die 
Hand gegeben werden kann. Die Jagdliebe der Sächſiſchen 
Regenten zeigt ſich in den koſtbarſten damascirten und Bild⸗ 
Arbeiten. 

In öffentlichen Blättern leſen wir einen Artikel von der 
Sfar, worin folgende Betrachtungen über die zunehmende 
Zahl der unehelichen Geburten enthalten ſind: Es thut eine 


Abhuͤlfe dieſer ſittlichen Peſt dringend Noth; allein das Mit⸗ 


tel, an welches die Baperiſche National: Zeitung vor kurzem 
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erinnerte, wird nicht dazu fuͤhren. Die Kammer der Reichs⸗ 
raͤthe hatte nämlich in der vorjaͤhrigen Staͤnde⸗Verſammlung 
darauf angetragen, man ſolle die Vaterſchaftsklage aufheben, 
nur die Mütter in Polizei- und Arbeits⸗Anſtalten angemeſſen 
beftrafen, für die Kinder aber forgen. Die Kammer der Abs 
geordneten antwortete darauf: „daß dieſe Antraͤge ſich weder 
mit den Ruͤckſichten der Menſchlichkeit noch den Grundſaͤtzen 
des Rechtes und der Sittlichkeit vereinigen ließen; daß dis 
durch das ſchwache Geſchlecht bloß geſtellt und nicht ſelten ein 
unſchuldiges Maͤdchen zur Verzweiflung gebracht werden wuͤr⸗ 
de.“ Wer ſollte dieſe Antwort bei unbefangener Erwaͤgung 
nicht recht und wahr finden? Erkennt man nicht aus obigen 
Antraͤgen die Hen. der Schöpfung, welche den Mann unge⸗ 
ſtraft ſeinen Luͤſten froͤhnen laſſen und das von ihm verfuͤhrte 
Weib auch noch beſtraft wiſſen wollen? Man gebe einmal die 
Geſetzgebung uͤber dieſen Gegenſtand in die Haͤnde der Frauen, 
und man wird erleben, daß diefe mit demſelben Rechte, weil 
ſie dann die Gewalt haͤtten, nur die Vaͤter der unehelichen 
Kinder, nicht aber die Muͤtter werden beſtrafen wollen, welche 
ja ohnehin die Folgen des begangenen Unrechts, nach den Geſe⸗ 
gen der Natur, hart genug zu buͤßen haben und uͤberdem meiſt 
in Noth und Elend gerathen. — In einem wahrhaft chriſt⸗ 
lichen Staate wuͤrde man zu einem ganz andern ſtrengen Mit⸗ 
tel greifen, um dieſes Uebel zu mindern. Man wuͤrde jedem 
fleiſchlichen Vergehen unverehelichter Perſonen den geſetzlichen 
Zwang zur unauflöslichen Ehe und zu ſtandesmaͤßiger Unter⸗ 
haltung der Geſchwaͤchten und ihrer Kinder folgen laſſen. 
Waͤre aber ein Ehemann der Vater eines unehelichen Kindes, 
ſo muͤßte er daſſelbe wenigſtens oͤffentlich anerkennen und nebſt 
der Mutter ſeinem Stande gemäß ernaͤhren laſſen. Die Furcht 
vor den Beſtimmungen eines ſolchen Geſetzes wurde eben fo 
gewiß auf die Aufführung der jungen Maͤnner wirken, als 
man von der Wirkung der Furcht des ſchwaͤcheren Geſchlechtes 
vor harten Strafen eine Minderung des Uebels hofft. Die 
Hauptſache dabei waͤre nur, daß nicht etwa ein privilegirter 
Gerichtsſtand für hohe Perſonen in dieſem Punkte ein: rate. 
Man verheirathe nur ein Paar Dutzend junger Leute aus hoͤ⸗ 
heren Staͤnden mit den Opfern ihrer Verfuͤhrung aus den un⸗ 
terſten Klaſſen und man wird Wunder ſehen von der Furcht 
vor dem Geſetze. 

Die Unternehmer der Dampfſchifffahrt in Mainz laſſen 
fuͤr ihre Rechnung daſelbſt ein großes Gaſthaus bauen. Aehn⸗ 
liche Anſtalten ſollen an allen Hauptſtationen des Rheins, von 
Holland bis Straßburg errichtet werden, ſo daß die Englaͤnder 
ſchon in London auf Bewirthung und Logis abonniren und 
ihre Rechnung machen koͤnnen. Die Gaſtwirthe find uber 
dieſe neue Konkurrenz nicht ſehr vergnügt, beſonders da ſeit 
kurzem große Summen zu Erbauung neuer geſchmackvoller 
Gaſthaͤuſer am Rhein angelegt wurden. 


Großbritannien. 


London, 17. Februgr. Geſtern Abend gaben die re⸗ 
formiſtiſchen Waͤhler der Tower Hamlets ihren Repräſentanten, 
dem Doktor Luſhington und Herrn William Clay in der Lon⸗ 
don Tavern ein Diner, um ihren Sieg uͤber die Tories bei 
den letzten Wahlen zu feiern. Der Vorſitzer zeigte der Geſell⸗ 
ſchaft an, daß die Lords Durham, J. Ruſſel und Broug⸗ 
ham auch eingeladen ſeien, ſich aber entſchuldigt haͤtten. 

Herr O'Connell wird mit ſeinen Soͤhnen, Morgan und 


John O'Connell, heute in London erwartet. Vorgeſtern kamen 


13 Irlaͤndiſche Parlaments⸗Mitglieder von Dublin nach Li⸗ 
verpool an. 1 7 


Bei den neueſten Engliſchen Parlamentswahlen hat ſich 


ein halb tragiſcher, halb komiſcher Fall ergeben. Ein Herr 
Charles Purſer gab ſich alle moͤgliche Mühe, die Wahl des 
Tory⸗Kandidaten Wood in der Grafſchaft Middleſex durchzu⸗ 
ſetzen. Seine Familie aber, und namentlich fein Sohn, bes 
kannte ſich zu der entgegengeſetzten Partei der Radikalen. Um 
nun dem Vater einen Strich durch die Rechnung zu machen, 
ſperrte man ihn als wahnſinnig in das Narrenhaus des Dr, 
Warburton. Erſt als die Wahl beendigt, und Herrn Woods 
Kandidatur geſcheitert war, ſetzte man den armen Purſer in 
Freiheit, wobei der Doktor zu ihm geſagt haben ſoll: „„Jetzt 
ſind Sie radikal geheilt.“ Herr Purſer hat bereits bei 
Gericht wegen willkuͤhrlicher Verhaftung eine Klage angeftellt, 

Ein Correſpondent des Morning Herald ſchreibt aus Kon⸗ 
ſtantinopel: Die Türken ſagen, alles, was wir (England). 
Ihnen vorgeſchwatzt haͤtten, ſeien leere Worte geweſen. Sie 
erzählen folgende Anekdote: Ein geſchwaͤtziger Türke hatte auf 
einer Reiſe einen Gefährten, der durchaus nicht geſchwaͤtzig 
war und kein Wort ſprach. Der Geſchwaͤtzige fragte den an⸗ 
dern fortwährend: Kann ihr Bruder auf der Geige fpielen: 
der Ungeſchwaͤtzige wunderte ſich über dieſe Frage; und ſagte 
endlich; (wozu dieſe dumme Frage?) worauf der andere ant⸗ 
wortete: (bloß der Unterhaltung wegen, das ſchadet ja nichts). 
Dieſe Anekdote wenden die Türken auf Lord Ponſonbp's letzte 
Note an, welche er, wie fie behaupten, nur engab, um doch 
etwas zu ſagen, jedoch ohne einen beſtimmten Zweck. 

In Folge der Nachricht von der Einſtellung unſers Han⸗ 
dels mit China iſt der Preis des Thees in der City bereits um 
4 Pence (12 kr.) das Pfund geſtiegen, und dieſer Aufſchlag 
würde, da ſonſt im Durchſchnitte jahrlich 400,000 Centner 
verbraucht werden, 6 bis 700,000 Pf. St. betragen. Aber 
der ganze Ein⸗ und Ausfuhrhandel in China, in allen ſeinen 
Zweigen, wird durch Lord Napiers Maaßregel ins Stocken. 
gerathen, und dieſer betraͤgt in runder Zahl eine Summe von 
12,000,000 Pf. St. jaͤhrlich. Lord Nap er hat hiernach of⸗ 
fenbar einen fuͤr einen Neuling, wie er in ſolchen Dingen 
iſt, kuͤhnen und gefaͤhrlichen Schritt gewagt. Wahrſchein⸗ 
lich handelte er auf den Rath der Faktoren (Supercargocs) 
der Kompagnie, die mit ihm aſſozürt find, fo wie auf Zure⸗ 
den der in Canton wohnenden engliſchen Kaufleute, welche 
durch den beleidigenden Hohn der chineſiſchen Geſetze, wo⸗ 
runter ſie beſtaͤndig zu leiden haben, gereizt, Zwangsmaaßre⸗ 
geln eifrig das Wort reden. Lord Napier hat ſich nun einmal 
eingelaſſen, s und kann mit Ehren nicht zuruͤckgehen; ja er 
kann es nicht, ohne ſich in eine ſchlimmere Lage zu verſetzen, 
als wenn er uͤberhaupt nicht gedroht haͤtte. Seine Drohung, 
die beiden Fregatten bis unter die Mauern von Canton zu 
bringen, iſt unausfuͤhrbar, denn der Fluß iſt nicht tief genug, 
um Schiffe von dieſer Große bis auf 15 engliſche Meilen der 
Stadt zu naͤhern. Sollte es indeſſen zum Losſchlagen kom⸗ 
men, fo dürfte es ihm allerdings gelingen, durch martiali⸗ 
ſches Auftreten die großſprecheriſchen, aber haſenfuͤßigen Chi⸗ 
neſen zur Vernunft zu bringen. Bis zu einem gewiſſen Grade 
gelang dies der Fregatte Alceſte unter Sir Murray Maxwell, 


und eben fo den Schiffen Amhurſt und Sylph an der Nord- 


kuͤſte von China. War dieſe ſehr zweifelhafte Politik über: 
haupt zu befolgen, ſo war es gewiß am beſten, es gleich im 


Beginn des neuen Verkehrſpſtems zu thun. Ihr Erfolg wird 


faſt ganz und gar von der Feſtigkeit und Beharrlichkeit des 
Oberaufſehers abhängen, und da er ein Napier iſt, fo wird 
es ihm an dieſen Eigenſchaften nicht fehlen. Die chineſiſchen 
Behörden, in der Furcht ihre Köpfe und ihre eintraͤglichen 
Stellen zu verlieren, werden ſich geneigt finden laſſen, alle 
Inſulten einzuſtecken, vorausgeſetzt, daß ſie die Sache vor 
dem kaiſerlichen Hofe erträglich bemaͤnteln koͤnnen. Das Bom⸗ 
bardement der Wälle von Canton, der Verluſt vieler Men⸗ 
ſchenleben und eine wichtige Veranderung in unſern Handels⸗ 
verhaͤltniſſen duͤrften ſich aber kaum verhehlen laſſen, und 
wenn es zu ſolchen Gewaltmaaßregeln kame, wuͤrde ſich der 
Hof von Pekin, zur Selbſtvertheidigung, zu Feindſeligkeiten 
getrieben ſehen, welche England in ein ein ernſtes, wiewohl 
hoffentlich nur vorübergehendes Zerwuͤrfniß verwickelten. Der 
amerikaniſche Handel wird bei dem Hader am meiſten gewin⸗ 
nen; denn er wird fortgehen, wahrend der unſrige gehemmt 
iſt. Jeden Vortheil, der uns zugeſtanden wird, werden nach 
Beilegung des Streites auch die Amerikaner zugeſtanden erhal⸗ 
ten, und wenn wir keinen gewinnen, werden ſie wenigſtens 
nicht ſchlimmer daran fein als jetzt. (Spektator.) 
. Frankreich 

Paris, 16. Febr. Es walten in der Kammer zwei einan⸗ 
der widerſtrebende Anſichten bei der Debatte uͤber die Bankrutte 
vor: die Anſichten der Kaufleute und die der Rechtsgelehrten. 
Beide Theile vertheidigen ihre Sache mit Eifer und Talent, 
und der Sieg bleibt heute der einen, morgen der andern Partei. 


Die unter dem Miniſterium Villele fo vielfach beſprochene 


Abſicht, die Franzoͤſiſchen Hprozentigen Renten zu reduziren, 
kommt bei dem jetzigen hohen Stand dieſes Papiers (109) wie⸗ 
der in Anregung, und man glaubt, daß der Finanz⸗Miniſter 
nun bald mit ſeinem ſchon vor zwei Jahren verſprochenen Re⸗ 
duktions⸗Plan hervortreten werde. Das Journal du 
Commerce ſagt in Bezug auf dieſen Gegenſtand: „Gewiß 
iſt, daß der Augenblick zur Ausführung dieſer Maßregel nie⸗ 
mals günſtiger geweſen ſſt, als gerade jetzt. Es ſind jetzt 
zwölf Jahre her, daß das Recht, die Schuld zum Pari⸗Kurſe 
einzulöfen, von allen Staatsgewalten anerkannt wurde, fo daß 
es jetzt für Niemanden mehr zweifelhaft fein kann. Das Sins 
ken des Zinsfußes, das nothwendige Reſultat der allmaͤligen 
Vermehrung der Kapftalien und der Befeſtigung des oͤffentli⸗ 
chen Kredits, iſt eine Thatſache, die jedem ins Auge ſpringt, 
und die man unmöglich weder dem zuſchreiben kann, was Herr 
von Villèle das Fieber A la hausse nannte, weil wir ſehen, 
daß ſich dieſelbe bei allen Boͤrſenſchwankungen behauptet, noch 
der kuͤnſtlichen Wirkung emes ungeheuren Amortiſationsfonds, 
indem dieſer Fonds, ſeinem jetzigen Reglement zufolge, nur 
unbedeutende Ankaͤufe macht. Dieſelbe Thatſache, das Sinken 
des Zinsfußes, giebt ſich bei den temporären Anleihen des 


Schatzes kund, indem derſelbe feire Bons zu 2 pCt. unter⸗ 


bringt; fie klopft auch an die Pforten der Bank von Frank⸗ 
keſch, welche von allen Seiten dringend angegangen wird, ihren 
Diskonto herabzuſetzen, — eine Maßregel, zu welcher der Fi⸗ 
nanz⸗Miniſter ſchon vor längerer Zeit von der Rednerbuͤhne 
herab aufforderte, und von der ſogar das Journal des Debats 
jetzt verſichert, daß ſie der Wunſch aller Freunde des Handels 
und des Gewerbfleißes ſei. Der Finanz⸗Miniſter hat bei bier 
fe Gegenſtande nicht, wie bei dem Tabacks⸗ Monopole, zu 
fürchten, daß man ſich feiner früheren Meinungen gegen ihn 
bedienen werds; denn Niemand hat ſich unveränderlicher in 
der Ueberzeugung von den Vortheilen der Umwandelung der 


Sprozentigen Renten gezeigt, als er. Seit dem Jahre 1894 
hat ſich Herr Humann fuͤr den Grundſatz dieſer Maßregel aus⸗ 
geſprochen; er war es, der die beſte Art der Ausführung an⸗ 
gab, und der die Fehler des von Herrn v. Villele entworfenen 
Planes am ſcharfſinnigſten hervorhob. Als Bericht⸗Erſtatter 
des Budgets in den Jahren 1829 und 1832, als Finanz⸗ 
Miniſter im Jahre 1833 find ſich feine Anſichten über dieſe 
wichtige Frage immer gleich geblieben.“ 

pani en. 

Madrid, 31. Januar. Die Folgen der Soldaten⸗Em⸗ 
pörung vom 18ten fangen an ſich zu entwickeln. Bekanntlich 
hat die Koͤnigin⸗Regentin ihr Wort verpfaͤndet, und ble Mi⸗ 
niſter haben es oͤffentlich vor den Repraͤſentanten der Nation 
ausgeſprochen, jenes Vergehen ſei mit dem Schleier der Ver⸗ 
geſſenheit bedeckt und die Theilnehmer ſollten zu keiner Rechen⸗ 
ſchaft gezogen werden. Dieſes Verſprechen hat man auf fol⸗ 
gende Weiſe zu loͤſen angefangen. Der Lieutenant Cardero, 
welcher die rebelliſchen Truppen in dem Poſthauſe befehligte, 
fand auf dem Marſche zur Nord⸗Armee in Valladolid die Or⸗ 
dre vor, ſich nach Majorka zu begeben, um in ein Regiment 
einzutreten, welches nach den Mhilippiniſchen Inſeln beſtimmt 
iſt. In Folge dieſes Befehls ſoll Cardero nach Frankreich ent⸗ 
flohen ſein, und daburch waͤre dann die Regierung eines wei⸗ 
tern Verfahrens gegen ihn uͤberhoben. Cardero iſt aus Mas 
laga gebürtig, 35 Jahre alt, Unter⸗Lieutenant ſeit 19 Jahren, 
und wird als ein kaltbluͤtiger, kenntnißreſcher und unbeſcholte⸗ 
ner Mann geſchildert. Der General⸗Capitaͤn von Cadix, Don 
Cayetano Valdes, iſt fein Adoptiv⸗Vater; vermuthlich um dies 
ſen uͤber das Schickſal ſeines Sohnes zu troͤſten, ſchickte die 


Koͤnigin an demſelben Tage, an welchem der Befehl zur Ab⸗ 


reiſe nach Majorka an Cardero abging, dem General Valdes 
die Ernennung zum General⸗Capitaͤn der Flotte. Mittlerweile 
iſt ein Tagesbefehl Mina's vom 23ſten angekommen, in wel⸗ 
chem er feine aͤußerſte Mißbilligung der Rebellion ausfpricht, 
und ausdruͤcklich erklaͤrt: „Zur Stunde werden die Urheber 
ſolcher Schaͤndlichkeiten, zur Genugthuung der oͤffentlichen Ge⸗ 
rechtigkeit, bereits die verdiente Strafe erlitten haben.“ Zu⸗ 
gleich ſoll ſowohl er als der General Caratala erklaͤrt haben, 
jenes aufruͤhreriſche Regiment nicht unter die Truppen ihres 
Kommando's aufnehmen zu wollen. Eine aͤhnliche oͤffentliche 
Mißbilligung des Vorgefallenen hat der General-Capitaͤn von 
Valenzia, Don Geronimo Valdes, unter dem 21ſten einge⸗ 
ſandt. Der Ernennung des letzteren zum Kriegs-Miniſter, 
welche die öffentliche Stimme verlangt, ſell ſich die Königine 
Regentin widerſetzt, und dem neuen General - Capitaͤn von 
Caſtilſen, Espeleta, das Kriegs » Minifterium angeboten ha⸗ 
ben. Bei dieſen Intriguen ſcheint vorzüglich der General Cor⸗ 
dova thaͤtig geweſen zu ſein; der Ausgang ſteht noch zu erwar⸗ 
ten. Da das Benehmen der Miniſter in Beziehung auf den 
Aufſtand zwar laut in der Kammer, nicht aber ausdrücklich 
in der Addreſſe gemißbilligt wird, fo betrachten jene den Be: 
ſchluß als einen uͤber die Oppoſition errungenen Sieg. Gene⸗ 
ral Llauder iſt am 26ſten unter der Bedingung von hier abge⸗ 
reiſt, nicht eher in Barzelona einzuziehen, als bis er die Kar⸗ 
liſtiſchen Banden in Catalonien vernichtet haben würde, Als 
ihm ſogleich ein Courier nachgeſchickt wurde, verbreitete fich 
das Gerücht, die Regierung habe ihn nach Madrid zurück be⸗ 
rufen; indeſſen erfuhr ich, daß man ihm nur befahl, die Hälfte 
ſeiner Eskorte in Guadalaxara zuruͤckzulaſſen, weil in der dort 
gen Gegend, eine kleine Tagereiſe von hier, der Pfarrer We 
i * 


— 684 — 


rind mit einer zahlreichen Bande, vielleicht um den General 
Llauder zu bewillkommnen, erſchienen war. Uebrigens koͤnn en 
die Naͤherſtehenden hier deutlich bemerken, daß die Engliſche 
Geſandtſchaft uͤber den Sturz Llauders ſehr erfreut iſt. Graf 
Torreno, welcher fruͤherhin im Eingeſtaͤndniß einer gewiſſen dem 
Franzoͤſiſchen Intereſſe eegebenen Cotterie den Eintritt Llauders 
in das Miniſterium betriebenhabenſoll, iſt ein zufeiner Staatsmann, 
um nicht bald den gethanen Mißgriff gewahr zu werden: er bot 
alſo feine Entlaffung an, auf den Fall, daß Llauder nicht aus⸗ 
treten wuͤrde. Dies entſchied. Von Bedeutung ſcheint es auch, 
daß der unter Llauders Auſpizien in Barzelona erſcheinende 
„Vapor ““, welcher bisher ganz miniſteriell war, ſeit dem 19. 
zur Oppoſition uͤbergetreten iſt, und namentlich den Grafen 
Torreno heftig angreift. — Da am geſtrigen Tage die Infan⸗ 
tin Donna Maria Luiſa, zweite Tochter der Koͤnigin⸗Regentin, 
ihr viertes Jahr antrat, ſo fand bei Hofe feierlicher Handkuß 
und Gala ſtatt. Ein geſtern fruͤh eingetroffener Courier über⸗ 
brachte dem Herrn Villiers Depeſchen von ſeiner Regierung. 
Man erwartet hier mit Ungeduld die erſten Berichte des Gene⸗ 
rals Alava, welcher nun in London angekommen ſein muß; 
er hat von dem hieſigen Hofe die Vorſchrift mitgenommen, dem 
Britiſchen Miniſterium den Wunſch zu erkennen zu geben, Hrn. 
Villiers auf feinem Geſandtſchaftspoſten beſtaͤtigen zu wollen. 
(Allgem. Zeitg.) 3 

Der Indikateur von Borde aux vom 1äten d. ſagt: 
In den letzten Tagen haben ſich die beiden feindlichen Parteien 
darauf beſchraͤnkt, einander zu beobachten. Es iſt wahr, die 
Jahreszeit iſt unguͤnſtig für die Art und Weiſe, wie der Krieg 
in Navarra gefuͤhrt wird, und es kann uns nicht wundern, 
wenn, bevor der Schnee ſchmilzt und der Frühling wiederkehrt, 
kein Treffen von Wichtigkeit ſtattfindet.“ 

| Ni eder en DIR: 

Haag, 17. Febr. Wie man vernimmt, iſt das See⸗ 
Departement ermächtigt worden, gegen März das Transport: 
ſchiff „Prins Willem Frederik Hendrik“, befehligt vom Lieu⸗ 
tenant van der Hart, und in Helvoetsluis liegend, mit den 
Bedürfniffen fur die Kriegsſchiffe in Weſtindien verſehen, 
nach Surinam und Curaggo abzuſchicken. 

Die nach Koͤniglichem Beſchluſſe für dieſes Jahr auszu⸗ 
hebenden Milizen, 8163 Mann, werden als eine verhaͤlt⸗ 
nißmißig ſehr kleine Verſtärkung unſerer Streitkräfte bes 
trachtet. 

Das vor einigen Tagen erſchienene Jaarboekje voor 
het Koningryk der Nederlanden over 1835 bringt 

folgende ſtatiſtiſche Notizen: Am 1. Januar 1834 betrug die 
Seelenzahl Hollands 2,481,382; davon kommen auf die ver⸗ 
ſchiedenen Provinzen: Nord⸗Brabant 352,661 5 Gelderland 
318,952; Nord⸗Holland 420,955; Süd⸗Holland 488,341 
Zeeland 138,675; Utrecht 132,415; Vriesland 215,447; 
Over⸗Hſſel 183,703; Gröningen 163972 und Drenthe 
66,261. Im Jahre 1833 wurden geboren 87,116 Kinder, 
namlich 44.619 männlichen und 42,497 weiblichen Geſchlechts. 
Die geſammte Bevölkerung Hollands hat 1833 um 19378 
Seelen zugenommen. i 
Italie n. 
Rom, 7. Febr. Geſtern, als am Jahrestage der Kroͤ⸗ 
nung des Papſtes, wurde in der Sixtiniſchen Kapelle ein fei⸗ 
erlicher Gottesdienſt gehalten, nach welchem Se. Heiligkeit in 
Ihren Gemaͤchern die Gluͤckwuͤnſche der hohen Geiſtlichkeit 
Hund der Beamten annahm. Dom Miguel war gegenwärtig, 


* 


und der Papſt unterhielt ſich längere Zeit mit ihm. Zur Feler 
des Tages wurden bedeutende Summen Geldes an die Ars 
men vertheilt. Die Illuminatlon der Peters⸗Kirche, der öfs 
fentlichen Gebäude und der Palaͤſte wurde durch ſchlechtes 
Wettter verhindert, welches gegen Mitternacht zum Orkan 
wurde; man will auch (wie in Florenz an demſelben Tage) 
einige Erdſtoͤße verſpuͤrt haben. 

Der Staats⸗Sekretaͤr, Kardinal Bernetti, iſt wieder 
ſtark vom Podagra heimgeſucht, und ſoll aus dieſer Urſache 
ſeine Entlaſſung von dieſem Poſten begehrt haben, da er ſich, 
ſobald es feine Geſundheit erlaube, auf feine Güter bei Fermo 
zuruͤckziehen wolle. Der Papſt ſoll dieſelbe aber nicht ange 
nommen, ſondern in einem eigenhaͤndigen Schreiben ihm vor⸗ 
geſtellt haben, wie nachtheilig fein Zuruͤcktreten für den Staat 
fein wuͤrde. f 

Neapel, 6. Febr. Der diesjährige Karneval hat ein. 
beſonders lebendiges und fröhliches Anſehen. Die Gruppen 
in der Straße Toledo und noch mehr die Wagen haben ſich 
beſonders am letzten Sonntage und am geſtrigen Donnerſtage 
gedrängt. Auch Ihre Majeſtaͤten und die Mitglieder der Kö⸗ 
niglichen Familie wurden auf dem Corſo bemerkt. Geſtern 
Abends fand der erſte große Maskenball im Theater San Carlo 
ſtatt, der mit einem Ruſſiſchen Natisnaltanz eröffnet wurde, 
an welchem die erſten Taͤnzer des ‚Königlichen Ballets Thel 
nahmen. : 

Schweden. 

Stockholm, 13. Febr. Am Namenstage der Koͤnigin 
und des Kronprinzen gab der Norwegiſche Staats- Minifter, 
Freiherr Löwenſkioͤld, einen glaͤnzenden Ball, dem der Kron⸗ 
prinz, welcher die Norwegiſche Uniform trug und den Ball mit 
der Schwiegertochter des Miniſters eröffnete, beigewohnt hat, 

Durch eine neuerdings erlaſſene Verordnung des Kommerz 
Kollegiums iſt die bisher angeordnet geweſene Quarantäne für 
alle aus den Haͤfen Oſtfrieslands, Oldenburgs, Englands und 
New⸗Yorks kommenden Schiffe nunmehr wieder aufgehoben; 
dagegen find einige Franzoͤſiſche, faſt alle Spaniſche, fo wis 
die Marokkaniſchen Häfen und der von Philadelphia als von 
der Cholera angeſteckt erklärt worden. 

Das Silberbergwerk von Kongsberg in Norwegen hat im 
Jahre 1834 eine Ausbeute von ungefähr 252,173 Schwedi⸗ 
ſchen Speziesthalern geliefert. : 

Afrika. 

Ein Schreiben aus Toulon im Conſtitutionnel meldet 
über die ſchon geſtern gemeldete Ruͤckkehr Ibrahim Paſcha's 
unter anderm: Ibrahim Paſcha iſt nicht, wie deutſche Zeſ⸗ 
tungen ſagen, zu einer Konferenz mit ſeinem Vater aus Sy⸗ 
rien nach Alexandrien zurückgekommen, fondern in Folge ber 
Unzufriedenheit des Paſcha's von Aegypten. Ibrahim übers 
ließ ſich in Syrien der ganzen Härte und Gewaltthaͤtigkeit fe 
nes Charakters, und dies iſt die wahre Urſache der Empoͤrun⸗ 
gen, die ſeit der Eroberung in dieſem Lande ſtatt gefunden ha⸗ 
ben. Auf den Rath eines einflußreichen Franzoſen hielt Mer 
hemed Ali für nothwendig, feinen Sohn zuruͤckzurufen, um 
die Syrier zu beſchwichtigen, und dieſer iſt dermaßen in Un⸗ 
gnade, daß er bei Abgang der franzoͤſiſchen Brigg la Fleche, 
die Erlaubniß noch nicht erhalten hatte, nach Cairs abzugehen, 
wo der Paſchs ſich aufhielt. Ibrahim hat die Ruͤckreiſe noch / 
Alexandrien auf einem engliſchen Dampfſchiffe gemacht, und 
die Agenten dieſer Regierung haben keine Mühe geſpart, um 
ſeine Gunft und fein Vertrauen zu erwerben. In Folge ip N 
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rer Intriguen ſoll der geſchickte Ingenieur, Hr. v. Ceriſy, don 
dem Paſcha ſeinen Abſchied zur Rückkehr nach Frankreich ver⸗ 
langt haben. Um dieſe Umtriebe zu begreifen, muß man wiſ⸗ 
ſen, daß die Engländer ſchon laͤngſt die Erlaubniß nachſuchen, 
den Kanal von Suez ſelbſt anzulegen, und daß Hr. v. Ceriſy 
bei dem Paſcha ſtets dagegen war, indem er ihm vorſtellte, 
daß, wenn fie dieſe Arbeit unternahmen, ſie ſich fruͤher oder. 
ſpaͤter derſelben bemaͤchtigen würden, Wenn, wie es beſchloſ⸗ 
fon ſcheint, Hr. v. Ceriſy Aegypten verläßt, fo werden Frank⸗ 
reichs Einfluß in Aegypten, ſo wie die Intereſſen des Paſcha's, 
dadurch bedeutend beeintraͤchtigt werden; denn jenem geſchick⸗ 
ten Franzoſen verdankt Mehemed die Errichtung ſeines ſchoͤnen 
Arſenals und die bereits zahlreiche Flotte, mittelſt deren er ſich 
mit der Seemacht des Großherrn meſſen kann. So ausge⸗ 
zeichnete Verdſenſte und der perfönliche Charakter des Hrn. v. 
Ceriſy mußten ihm Einfluß im Lande verſchaffen, deſſen er 
ſich ſtets zum Vortheile feiner Landsleute bediente.“ 
merika. 

New⸗ Pork, 16. Jan. Ueber die jegige völlige Ab⸗ 
tragung unſerer Nationalſchuld herrſcht natürlich die ſtolzeſte 
Freude. Nach Schluß des Krieges 1815 belief ſich dieſelbe 
auf 227 Millionen Doll. und die jaͤhrlichen Zinſen waren 
7,157,509 Doll. 42 C. Die Freunde der Adminiſtration 
feierten die Abtragung am Sten d. — als dem Jahrestage der 
Schlacht von Neu Orleans, welche Jackſon berühmt gemacht 
hat — durch einen großen Schmaus. — In Maſſachuſetts 
iſt ein Dampfwagen gebaut worden, der auf gewöhnlichen 
Wegen laufen ſoll, und wovon die Verfuche völlig befriedigend 
ausgefallen ſind. Man bemuͤht ſich nun, die Maſchinerie die⸗ 
ſes Wagens ſo zu vervollkommnen, daß er ſich ſelbſt beladet u. 
arladet, und zugleich Buch und Rechnung uber die Frachten 
führt. (O). — Im Herbſte 1833 ging von Neupork aus eine 
Expedition unter Leitung eines Mexikaniſchen Arztes nach der 
Mexikantſchen Kuͤſte unter Segel und gründete in der Provinz 
Tepas, in der Naͤhe des Rio Grande, eine Niederlaſſung, 
die fie, wahrſcheinlich wegen der beſchwerlichen und gefährlichen 
Reiſe durch dieſe unwegſame Gegend Dolores nannten. 
Der fruchtbare Boden, das ſchoͤne Klima, die reine Luft, 
Heerden von Buͤffeln und Wild aller Art, Fiſche und Krabben 


in den Bächen u. die Hoffnung, den Rio Grande mit Dampf: 


booten befahren zu konnen, ſchienen die Anſiedler zu den ſchoͤn⸗ 
ſten Erwartungen zu berechtigen. Bald aber machten ſie Er⸗ 
fahrungen, welche ihren Erwartungen nicht entſprachen. Von 
Eingebornen hoͤrten ſie, daß es oft in vier bis fuͤnf Monaten 
nicht regne; fie bemerkten bald, daß das Wild und die Büffel 
ſich weiter nach Weſten zuruͤckziehen und die zum Unterhalt 
nöthige Jagd dadurch ſehr erſchwert werde; es ergab ſich fer⸗ 
ner, daß der Rio Grande für Dampfboote niemals fahrbar 
ſein wuͤrde, mithin keine Hoffnung vorhanden war, die Lan⸗ 
deserzeugniffe abzufegen, und endlich die Gefahr, von den 
Eingebornen — Indios bravos — welche ſchon einige Morde 
vetübt hatten, überfallen und ſaͤmmtlich ermordet zu werden. 
Dieß alles beſtimmte die Anſledler, die Colonie wieder zu vers 
laſſen. Dies geſchah im Monat Juli 1834; die Auswande⸗ 
rer beachen nach San Fernando auf, wo ſie ſich trennten, um 
nach verſchiedenen Theilen Nordamerika's zurückzukehren. — 


Havana Zeitungen bis zum 15. Januar zufolge hatten die 


Nachrichten aus den Britiſchen Inſeln in Betreff der Emanzi⸗ 
tion der Sklaven auch dort einige Aufregung unter der far⸗ 
ges Bevölkerung verurſacht, jedoch hatte der General⸗Capi⸗ 


taͤn, Hr. Tacon die kraͤftigſten Maaßregeln ergriffen, um fo 
wohl die Sklaven als die freien Farbigen im Zaum zu halten. 

Das Schiff „Tarborough“, Capt. Canfield, von St. 
Thomas nach New⸗Pork beſtimmt, iſt am 5. Nov. unter 30 
Br. und 69° L. umgeſchlagen, und in Zeit von 6—8 Minu⸗ 
ten mit allem am Bord untergegangen, den Kapitän ausge⸗ 
nommen, welcher ſich in einem Boote gerettet hat. Sieben 
Tage nach dem Schiffbruch kam der Kapit. Canfield bei Maya⸗ 
guana an und hatte den ganzen Weg ohne Speiſe und Trank 
zuruͤckgelegt. Nachdem er dort eine Nacht auf einer Sandbank 
zugebracht, ſetzte er am folgenden Tage ſeine Reiſe nach einem 
in der Nähe liegenden Lande (la Caya frangaise) weiter 
fort. Hier jedoch nur eine wuͤſte Gegend findend, ſteuerte er 
weſtlich und erreichte die Inſel Acklin, wo er abermals eine 
Nacht zubrachte, dann aber ſo glücklich war, Huͤlfe von den 
Negern zu erhalten. Bis dahin, das heißt in 8 bis 9 Tagen, 
hatte er auch nicht das Geringſte genoſſen; auch war er faſt 
nackt, denn er hatte aus ſeinem Hemde, Beinkleidern u. ſ. w. 
Segel zu feinem Fahrzeuge machen muͤſſen. Am Bord des 
Targorough befanden ſich leider auch 15 bis 20 Reiſende, 
und unter ihnen der amerikaniſche Conſul von St. Thomas. 


Miszelle n. 

Wien, 10. Februar. Ein tragiſcher Vorfall, wie wir 
dergleichen wohl in Romanen leſen, hat ſich hier in der Wirk⸗ 
lichkeit zugetragen. Die natürliche Tochter eines, einembe⸗ 
rühmten Geſchlechte entſtammenden Generals, der auf dem 
Lande wohnt, hatte eine heftige, eben ſo lebhaft erwiederte 
Neigung zu einem Subalternoffizier der hieſigen Garniſon ger 
faßt. Ungeachtet aller vom Vater angewandten Vorſicht fand 
die Liebe ihre geheimen Wege, und beiden konnten die Folgen 
dieſer Zuſammenkuͤnfte nicht verborgen bleiben. Der Offizier, 
ein Mann von Ehre ging nun zum Vater ſeines Maͤdchens, 
entdeckte ihm freimuͤthig ihre Lage, und bat um ihre Hand. 
Dieſer aber raubte ihm jede Hoffnung, und drohte, feine Toch⸗ 
ter in ein Kloſter zu ſperren; der Offizier fand noch mit Mühe 
Gelegenheit, feine Geliebte mit dieſem harten Ausſpruche bes 
kannt zu machen. Er trennte ſich nach dem letzten Lebewohl 
von ihr; ſie aber wußte ſich Vitriolſaͤure zu verſchaffen, 
und zerſtoͤrte damit ein doppeltes Leben. Nun überkam das 
von Schmerz zerriſſene Vaterherz eine ſpuͤte Reue, Er wollte 
noch gut machen, was in ſeinen Kraͤften lag. Er ließ den 
Offizier zu ſich beſcheiden, empfing ihn auf das Liebreichſte, 
und endigte damit, ihm die Adopzion an Sohnes Statt an⸗ 
zutragen; denn der unglückliche Vater hatte außer der Mens 
lorenen kein Kind mehr. Der Offizier dankte kalt fuͤr den An⸗ 
trag; mit den Worten: „Meine Verſorgung hat ein Ande⸗ 
rer und Hoͤherer übernommen’, entfernte er ſich, ging nach 
Haufe, und ein Pl ſtolenſchuß ſetzte feinen Leiden ein Ziel. 
— Die bisherigen Beſitzer des Appolloſaales, Gebruͤder Hör 
felmaier, welche dieſes ſchoͤne Erabliſſements an einen an⸗ 
dern abt reten, gaben vorgeftern den Abſchieds ball, der wahrhaft 
großſtaͤdtiſches Anſehen harte. Es waren an 6000 Perſonen 
gegenwärtig. Unter den Ballgaͤſten bemerkte man den Kron⸗ 
prinzen von Baiern und den Prinzen von Waſa. — Rat⸗ 
munds „Verſchwender“ zieht das Volk fortwährend in das 
Leopoldſtaͤdter Theater. — Die Spaniſchen Tanzer, welche 


ſich in Frankfurt, Münden u. ſ. w. produzirten, find hier 
angekommen, und beginnen am 12. Februar ihre Vorſtellun⸗ 


gen im Hofoperntheater, 


Zufolge einer Berechnung in den „Wanderungen durch 
Sitilien“ leben auf demſelben Flaͤchenraume, den in Island 
ein Menſch bewohnt, in Norwegen 3, in Schweden 14, im 
Osmaniſchen Reiche 36, in Polen 52, in Spanien 63, in 
Irland 99, in der Schweiz 114, in Großbritannien 119, 


in Deutſchland 127, in England insbeſondere 152, in Frank⸗ 


reich 153, in Italien 172, im Königreich Neapel insbeſondre, 
in Holland 224, auf Malta 1103 Menſchen. 


Die Zahl der Taubſtummen in Frankreich berechnet man 


auf 50,000, von denen erſt etwa der zehnte Theil bis zu eis 
nem gewiſſen Grade elementariſch unterrichtet iſt. Fur deren 
Unterricht hat neuerlich Hr. Piſſin Sicard hergusgegeben die: 
Lecons de grammaire et de morale à l’ usage des 
sourds muets, 


Gegen die Sklaverei in der nordamerikan. Union 
ſtehen bereits entſchloſſene Kämpfer auf; die br tiſche Neger⸗ 
Emanzipation hat ihre Kuͤhnheit erhöht, dem allgemeinen Haſſe 
entgegen zu treten, denn in einigen Staaten der Union ſind die 
Einwohner wüthend, ſobald man auf das Kapitel das Nufphö⸗ 
rens der Sklaverei kommt. Harriſon, etliche und zwanzig 
Jahre alt, heißt der jugendliche Held aus New⸗York, der (uns 
ter ſchweren Entbehrungen und Kämpfen, erduldeten Einker⸗ 
kerungen und Mißhandlungen) in öffentlichen Reden und durch 
das mächtige Werkzeug der Preſſe am entſchiedenſten für die 
Abſchaffung der Sklaverei ficht. Er hat bereits eine gute Par⸗ 
tei. Dieſe erwartete im verfloſſenen Sommer eben das Ein⸗ 
treffen eines Abgeſandten vom Londoner Comité für 
Bekämpfung der Sklaverei in allen civiliſirten Staa⸗ 
ten. Der hierzu autzerſe hene junge Englaͤnder heißt Thomp⸗ 
fon, von allen die ihn kennen, wegen der ausgezeichneten Eis 
genſchaft feines Geiſtes und feiner Sitten geſchäͤtzt; er iſt zus 
gleich koͤrperlich ſchoͤn, und gewinnt mit feinem Feuereifer auch 
die Frauen für feine Sache. In England fammiete er vor⸗ 
her von allen religiöfen Sekten geiſtliche Ermahnungen an ihre 
gleichgeſinnten Brüder in Nordamerika, worin dieſe dringend 
zum Mitwirken fur die Befreiung der Neger aufgerufen werden. 

Für die Maͤßigkeits⸗Vereine in England ſucht man beſon⸗ 
ders auch die Frauen zu intereffiren, damit dieſe in ihren haͤus⸗ 
lichen Kreiſen Proſelyten der Enthaltſamkeit machen mögen. 
Im Juni 1833 gab es in England 71 Vereine dieſer Art mit 
63,000 Mitgliedern. — In der nordamerikan. Union iſt durch 
dieſe Vereine bereits die Konſumtion und Produktion des Spis 
ritus bedeutend verringert. Alle presbyterlaniſchen Geiſtlichen 


« gehören dort zu dieſem Vereine. 


Breslau, 25. Febr. Am 23 ſten dieſes des Vormit⸗ 
tags ſprang eine ſchon hoch bejahrte Frau, welche ſeit 
einiger Zeit gemuͤthskrank war, im Buͤrgerwerder in 
die Fluthrinne der Neumuͤhle und wurde vom Strome er⸗ 
griffen und in die Oder geführt. Obzwar fie ſogleich durch die 
Schiffer Wuttke aus Kottwitz und Grelle aus Rattwitz, her⸗ 
ausgezogen wurde, fo bleben doch die mit ihr angeſtellten 


Wiederbelebungs-Verſuche ohne Erfolg. 


In der vorigen Woche ſind an hieſigen Einwohnern ge⸗ 


ſtorben: 29 männliche, 34 weibliche, überhaupt 63 Perfonen, 


pfen 133 an Schlagfluß 5; an Waſſerſucht 4. Den Jah⸗ 


Unter dieſen find geſtorben: an Abzehrung 8; an Alters 
ſchwaͤche 4; an Bruſt⸗ und Lungen⸗Leiden 185 an Kraͤm⸗ 


ren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen; unter 1 Jahre 
15; von 1 bis 5 Jahren 7; von 5 bis 10 Jahren 15 von 
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10 bis 20 Jahren 13 von 20 bis 30 Jahren 7; von 30 bis 
40 Jahren 11; von 40 bis 50 Jahren 23 von 50 bis 60 
Jahren 23 von 60 bis 70 Jahren 93; von 70 bis 80 Jah- 
ren 5; von 80 bis 90 Jahren 3. 5 
In demſelben Zeitraum find auf hieſigen Getreides Markt 
gebracht und verkauft worden: 2233 Schfl. Weitzen; 2696 
Schfl. Roggen; 1037 Schfl. Gerſte; 3394 Schfl. Hafer. 

In derſelben Woche find aus Ober⸗Schleſien hier auf der 
Oder nur 7 Schiffe mit Brennholz beladen angekommen, weil 
durch das wieder eingetreten geweſene Froſtwetter die Oder mit 
Treibeis bedeckt war und dadurch de Schifffahrt gehindert 
wurde. Der heutige Waſſerſtand am hieſigen Ober⸗Pegel 
der Oder iſt 14 Fuß 4 Zoll. 

Als wahrſcheſnlſch entwendet wurde in Beſchlag genom⸗ 

men eine Wagen⸗Spann⸗Kette und ein Sack mit Kleefaamen. 

Gefunden wurde am 13ten auf der Schweidnitzerſtraße ein 
leerer Geldbeutel und ein Petſchaft; am 15ten im Buͤrger⸗ 
werder ein Schluͤſſel; am 17ten am Ringe ein dergleichen; 
am 18ten daſelbſt ebenfalls ein Schluͤſſel; am 19ten auf der 
Schweidnitzerſtraße drei dergleichen; am 20ſten auf dem Bluͤ⸗ 
cherplatz zwei kleine Tofletten⸗Schluſſel, und am nemlichen Tage 
auf dem Neumarkt ein Hausſchluͤſſel. Die Eigenthuͤmer die 
ſer Gegenſtaͤnde ſind noch unbekannt. 


Die Runkeleuͤbenzucker⸗ Fabrikation in den 
oͤſterreichiſchen Staaten. 

Referent erwähnte kurzlich der boͤhmiſchen Runkeltuͤben⸗ 
zucker⸗Fabriken, und pries ihr geliefertes gutes Fabrikat. Hier 
foß nun Einiges mitgetheilt werden über die Fortſchritte diefer 
Fabrikation und deren Ausdehnung in Boͤhmen ſowohl, wie 
in den ubrigen öſterreichiſchen Staaten. 

Eine der größten Fabriken der Art iſt ſeit vier Jahren in 
Dobrawitz im Bunzlauer Kreiſe (in Böhmen) errichtet worden, 
Die Herrſchaft gehört dem Fuͤrſten von Thurn und Taxis, web 
cher mit dem feſten Willen, dem Lande durch die Gründung 
der gedachten Fabrik einen großen Gewinn zu verſchaffen, an's 
Werk ging. Er vertraute das Unternehmen fachkundigen Hans 
den an und ſicherte ſich damit in voraus ſein Gedeihen. Die 
Anſtalt iſt von ſolcher Ausdehnung, daß man im Stande iſt, 
jahrlich 60000 Ctr. Runkelruͤben zu verarbeiten. Leider wa⸗ 
ren die letzten drei Jahre der Ruͤbenerzeugung nicht guͤnſtig, 
indem ihnen im Jahre 1832 und 33 die Naͤſſe und 1834 dw. 
Duͤrre ſchadete. So kam es dann, daß man nicht viel uber 
30000 Etr. erntete, davon aber ein Zuckerquantum von 1500 
Ctr. gewann; da man in der Manipulation bereits zu einer 
ſolchen S cherheit und Vollkommenheit gelangt iſt, daß man 
59 Raffinade von den Ruͤben bekommt. Ich hatte Gelegen- 
heit, mich mit dem Direktor dieſer Anſtalt genau über alles 
zu unterhalten und theilte ihm Reſultate mit, welche Andere 
g habt, die 68 gewonnen haben wollten. Er bezweifelte dies, 
da er die vollkommenſten franzoͤſiſchen Fabriken der Art kennt, 
und 11 ſaͤmmtlich nur 5% gewinnen. Er hoffte endlich das 
volle Rübenguantum son 60000 Ctr. entweder ſelbſt auf der 
Hereſchaft zu erzeugen, da man damit immer glücklichere Fort 
ſchritte macht, oder das Fehlende durch Ankauf zu bekommen, 
indem er die Landwirthe zum Anbau der Runfelrüben zu vor 
anlaſſen hefft. Erſt dann, wenn das Werk das ganze Jahr 
hindurch im Betriebe fein wurd, kann der volle Gewinn ſich 
ergeben, der ſchon jetzt nicht unbedeutend iſt. Die Abnahme 


des Zuckers if reißend und er wird von denen, welche ihn ein⸗ 
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mal kennen gelernt haben, dem indiſchen Rohrzucker vorgezo⸗ 
gen, hat daher auch mit dieſem gleichen Preis. 

Außer der gedachten iſt eine zweite Fabrik der Art in Koͤ⸗ 
nigſaal, unweit Prag, im Berauner Kreiſe, faſt gleichzei⸗ 
tig mit jener errichtet worden. Sie gehört dem Fuͤrſten Oet⸗ 
tingen, der voll Enthuſſasmus für die Sache faſt noch ſchnel⸗ 
ler zu einem glaͤnzenden Erfolge gelangte. An Ausdehnung 
ſteht dieſe der von Dobrawitz etwas nach, obgleich ſie auch im 
Stande fein ſoll, gegen 50000 Ctr. Rüben das Jahr hindurch 
zu verarbeiten, und daraus 2500 Ctr. Zucker zu liefern. So⸗ 
nach koͤnnten denn dieſe beiden Anſtalten, bei vollem Betriebe 
jährlich. 5500 Ctr. Zucker gewinnen, und es beduͤrfte deren 
nur noch einige, um den Bedarf fuͤr das ganze Land zu decken. 
Rechnen wir nun fuͤr den Centner des einzuführenden Zuk⸗ 
kers nur 20 Rthlr., ſo gewinnt als dann das Land jaͤhrſich 
110,000 Nehlr., welche unmittelbar der Landwirthſchaft zu gute 
kommen, und durch welche dem Lande wiederum eine viel hoͤ⸗ 
here Summe von neu erzeugten Produkten zu gute kommt. 

Außer Böhmen iſt ſeit 8 — 10 Jahren in Oeſterreich auf 
der Herrſchaft Staatz, dem Grafen von Colloredo⸗ 
Mansfeld gehörig, eine Runkelrübenzuckerfabrik errichtet. 
Betreibt nun dieſe gleich ihr Grfchäft nicht fo ausgedehnt, wie 
die beiden genannten, fo liefert fie dennoch ſchon eine bedeu⸗ 
tende Menge Zucker, und hat beſonders einen ſehr wohlthäti⸗ 
gen Einfluß auf die daſige Oekonomie. 

Mit Eifer hat man die Sache ſeit einigen Jahren in Un⸗ 
garn ergriffen. Hr. von Laczuy hat deren zwei, die eine in 
Nagi Foͤdemes im Presburger, und die andere in Batorkeſſi 
im Graner Comitate angelegt, und ruͤhmt von denſelben den 
beſten Erfolg. 

Vor kurzem hat der Graf von Lariſch, in Oeſterreich⸗ 
Schleſien, eine ſolche Fabrik auf feinen Guͤtern errichtet, und 
da dieſer Cavalier alles, was er anfängt, mit befonderer Ener⸗ 
gie betreibt, fo ſteht zu erwarten, daß er die günſtigſten Reſul⸗ 
tate herbe fuhren wird. 

Auch in Gallizien hat der Graf Potocky dieſe Fabrikatien 
auf ſeinen Guͤtern begonnen. 

So eifert denn Oeſterreich in dieſem Zweige Frankreich 
nach, und es werden in dieſen beiden Reichen bereits unge⸗ 
heure Maſſen von Zucker produzirt, und dies geſchieht zu einer 
Zeit, welche dieſer Fabrikation darum beſonders günftig iſt, 
weil durch die Abſchaffung der ſchwarzen Sklaven in den Ame⸗ 
rikaniſchen Kolonien der Zucker ſchwerer zu erzeugen iſt, mit⸗ 
hin theurer werden muß. 

Wir wollen nun noch einen Blick auf die aͤußern Verhoͤlt⸗ 
niſſe von Oeſterreich werfen und dieſe mit den unſern vergleis 
chen, um uns zu überzeugen, ob in unſerm Vaterlande dleſer 


Zweig, welcher hier früher denn irgendwo gruͤnte, nicht wieder 


empor kommen koͤnnte. 
Zuvoͤrderſt kommt es darauf an, wie theuer den Unterneh⸗ 
mern ſolcher Fabriken die zu erzeugenden Ruͤben kommen. Da⸗ 


bei kommt es auf zweierlei an, namlich auf den Preis des Ak⸗ 


kers u. den der Arbe t. Faktiſch bewieſen iſt es, daß z. B. in Böhr 
men, Uagarn u. Gallizien der Acker bedeutend wohlfeiler iſt, 
wie bei uns. Mit der Arbeit iſt es jedoch nicht uͤberall derſelbe 
Fall. In Böhmen iſt ſie im Allgemeinen wohlfeiler, wie in 
unſerm Vaterlande, in Ungarn aber theurer; dagegen in Gal⸗ 


lizien wieder wohlfeiler. In Ungarn aber gleicht dies der gute 


Boden und das guͤnſtige Klima wieder aus. Dieſemnach ſte⸗ 
hen denn die gedachten Lander günſtiger wie Schlefien, und 


koͤnnen den Zucker wohlfeiler herſtellen, wie wir. — Nun fragt 
es ſich aber andrerſeits, wie die Preiſe des indiſchen Zuckers 
dort u. hier ſtehen. Wie bekannt, iſt ſolcher in den oͤſterreichi⸗ 
ſchen Staaten überaus hoch beſteuert, was dann deſſen Preis 
höher ſtellt. Dies beträgt fo viel, daß er in denfelben ſtets 
10 — 123 höher im Preiſe ſteht wie bei uns. Alsdann aber 
kom t den Oeſterreichiſchen Staaten noch ein großer Vortheil 
zu ſtatten, dies ſind die großen und wohlhabenden Gutsbe⸗ 
figer, welche die erſten ſehr bedeutenden Auslagen nicht zu 
ſcheuen brauchen, und die Sache gleich vom Anfange an mit 
großer Kraft betreiben konnen. Wir haben deren weniger u. 
diejenigen, welche ſich bis jetzt landwirthſchaftlichen Fabrikun⸗ 
ternehmungen unterzogen, werfen ſich auf Brandweinbren⸗ 
nereien, die, im Großen betrieben, ziemlichen Gewinn ab⸗ 
werfen. Aber die immerfort ſich vermehrenden Anſtalten der 
Art ſetzen den dabei zu machenden Gewinn immer tiefer herab, 
und die Zeit durfte wohl nicht mehr allzufern fein, wo derſelbe 
nur noch hoͤchſt unbedeutend fein wird. — Daher wäre wohl 
zu wünſchen, daß auch in unſrer Provinz die Runkelruͤbenzuk⸗ 
Eer- Fabrikation aufs neue aufgenommen werden möchte, daß 
dies aber auf eine Art geſchaͤhe, die einen guͤnſtigen Erfolg 
ſicherte, damit wir einen landwirthſchaftlichen Erwerbzweig 
der unſern Nachbarn gute Fruͤchte trägt, nicht ganz unbeachtet 
ließen. 5 E. 


e 


Von den Wohlloͤblichen Dommien und Gemeinden des 
Strehlener Kreiſes iſt ein milder Unterſtuͤtzungsbeitrag von 
31 Nele. 13 Sgr. 4 Pf. für die hieſigen Abgebrannten bei 
uns eingegangen, wofuͤr wir hiermit unſern Dank oͤffentlich 
ausſprechen. 

Ziegenhals, den 18. Februar 1835. 
Der Magiſtrat. 


Anzeige. ’ 
Kuͤnftigen Freitag, als den 27. Februar, Abends um 
Uhr, findet in der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche 
Kultur eine allgemeine Verſammlung ſtatt. Herr 
Geheime Archivrath Profeſſor Dr. Stenzel wird über das 
Vorzuͤgliche der deutſchen Geſchichte ſprechen, und Herr Ge⸗ 
heime Hofrath Profeſſor Dr. Weber Notizen uͤber den Zuſtand 
des Buchhandels und des Zeitungs⸗ und Journalweſens in 
den Jahren 1832 und 1833 mittheilen 
Breslau, den 24. Februar 1835. 
Der General⸗Sekretair 
Wendt. 


Werlobungs⸗Anzeige. ö 
Die am 2Aften d. vollzogene Verlobung unſrer Tochter, 
Leonore, mit dem Herrn Epſtein aus Kanth, beehren 
wir uns allen Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
3. Freund und Frau: / 


: Verbindungs⸗ Anzeige» - 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich ganz ergebenſt als 


len ihnen wohlwollenden Verwandten und Freunden: 


Breslau, den 23. Februar 1835. 5 
B. Sch werk, Paſtor zu Paſchkerwitz 
Julie Schwerk, geb. Scholz. 
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i Entbindungs ⸗ Anzeige. 
Die heute erfolgte gluͤckliche Entbindung feines lieben Frau 
Auguſte, geb. Müller, von einem geſunden Maͤdchen, beeh⸗ 


ert ſich hiermit entfernten Freunden und Verwandten ergebenſt 


anzuzeigen: 
Lüben, den 23. Februar 1835. 
Der Gaſtwirth E. Juͤn glinz. 
Todes ⸗ Anzeige. 5 
Den 16. Februar ſtarb zu Liſſa der Doktor der Arzenel⸗ 
Wiſſenſchaft, Auguſt Theodor Zanth, geboren zu Bres⸗ 
lau den 7. Mai 1764. f 
i Die Hinterbliebenen. 


Bei C. Weinhold 


Buch-, Musikalien - nnd Kunsthandlung in 
Breslau, (Albrechtsstrasse Nr. 53) 


ist eo eben angekommen: 


„Erinnerung an Berlin.“ 


Walzer für das Pianoforte allein 
von 


„Johann Strauss. 
78tes Werk. 15 Sgr. 0 
Dieselben für das Orchester 1 Rihlr. 20 Sgr 
Zugleich bemerke ich ausdrücklich , dass alle 
in öffentlichen Blättern oder durch besondere An- 
zeigen empfohlene Gegenstände des Buch-, Mu- 
sikalien- und Kunsthandels gleiehzeitig auch 
bei mir zu haben sind. 


C. Weinhold. 


So eben ist erschienen und in 
Breslau bei Carl Cranz, 


Ohlauerstrasse, zu haben: 
Erinnerung an Berlin. 
Walzer 
für das Pianoforte 


von 


Joh. Strauss. 
Op. 78. 15 Sgr. 
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So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
Breslau namentlich auch bei Aug. Schulz und Comp., 
Albrechtsſtraße Nr. 57 zu haben: 

Das Ganze der kalten Deſtillirkunſt, oder die 
Kunſt zu deſtilliren, im Allgemeinen ſowohl, als auch in 
ihren einzelnen Beziehungen, nicht nur wie es die Theo⸗ 
rie lehrt, ſondern wie es auch die Praxis bewahrt fand. 
Ein nützliches und nothwendiges Lehrbuch für alle Branne⸗ 
weinbrenner und Liqueurfabrikanten, worin fie angewie⸗ 
ſen werden, vortheilhaft ihre Fabriken einzurichten, und, 
wie auf kaltem, ſo auf warmem Wege ihre einfachen 
und doppelten Branntweine und Liqueure zu bereiten. 
Bau fügen wir noch einen Unterricht zus Bereitung des 


nr 


Rums, des Cognacs, des Eau de Cologne ie. fo wie 
den rohen Spiritus ohne Kohle zu entfuſeln, und zur 
Schnelleſſigfabrikation nach der neueſten Methode. Nebſt 
einem Anhange zur Branntweinbrennerei und zur Berei⸗ 
tung des Eſſigſprits und der feinen Tafel⸗, Parfuͤmeris⸗ 
und Toiletteneſſige, zur Pfundbaͤrme und mehrerer aus⸗ 
laͤndiſchen geiſtigen Getränke, um folche in ihrer wahren 
Portrefflichkeit darzuſtellen. Von einem anerkannt tuͤch⸗ 
tigen Fabrikanten. Mit Abbildungen 8. Preis 222 Sgr. 
Möchte unſer Werk bald überall verbreitet fein, dann wird 
auch überall es Nutzen ſtiften, den Käufern und Verkaͤu⸗ 
fern, jene durch einen beſſern Trunk befriedigen, dieſe berel⸗ 
chern. Um dieſen wohlthaͤtigen Zweck zu erreichen, haben wit 
den Preis ſo niedrig geſtellt, damit auch der weniger Be⸗ 
mittelte ſich daſſelbe anſchaffen koͤnne, um feinen Vorthell 
daraus zu entnehmen. Es bedarf unſer Werk weiter niche 
gerühmt zu werden, da die Erfahrung einen Jeden, welcher 
Gebrauch davon machen wird, überzeugen, muß, daß wir nus 
ſeinen Vortheil dabei beabſichtigten. 5 


Im Verlage der Buchhandlung 
Heinrich Richter in Breslau 
(am Ringe Nr. 51 im halben Monde) 
iſt ſo eben erſchienen: 
Breslau 
wie es war! 
Genrebilder von Mordax. Geheftet 3 Sur; 


Inhalt: 1) Der Sonntag einer Breslauer Buͤrgerfamille 


im Jahr 1734. 2) Die Hochzeit. 
geſchichte des 18. Jahrhunderts. 


Beim Antiquar C. W. Böhm, Schmiedebruͤcke Nr. 28 


r Chronik von Breslau & 


vom Konſiſtorialrath Menzel, 8 Theile mit vollſt. 36 Kupfern 
ſauber gebunden und nech ganz neu ſtatt 12 Rilr. f. 35 Rtlr. 
Deſſelben Belagerungsgeſchichte von Breslau mit 4 Kupfern. 
L. 22 Rthlr. noch neu f. 2 Rihlr. Dittrich, Schleſien u. 
Glatz nebſt fein. Nachbarlaͤnd. 2 Bde. 1816. ſtatt 27 Rthlr. 
f. 1 Rehlr. Der forſchende Schleſier. 1758. f. 4 Rthlr. Stylo 
und Weſtarp, Schleſiſch Provinzialrecht, hiſtoriſch⸗ Exit. er⸗ 
laͤutert. 1830. L. 13 Rthlr. Ppb. neu f. 1 Rthlr. Zimmer 
manns Beſchreibung v. Breslau vebſt d. Statuten f. 25 Sgr. 
Breslaus Statuten allein f. 12 Sgr. 


Beim Antiquar Pulvermacher sen., Schuhbrücke Nr. 62 
iſt zu haben 

Ideenmagazin für Beſitzer von Gärten und Landgütern, um 
ſelbige nach den originellſten engl, gothiſchen, chineſiſchen Ge⸗ 
ſchmacksmanieren zu verſchoͤnern, von Grohmann. 12 Hefte 
in 1 Bd. in Fol. mit 120 Kpfrn. Ldpr. 16 rthlr. f. A rthis 
Homers Werke überſ. von Voß. 4 Bde. 1822. Ldpr. 5 h rthl, 
für 3 rthlr. Koenne's Civilrecht. 1830. f. 4 rthir. Wim⸗ 


3) Eine Kebes⸗ 


mer et Grabowski, flora Silesiae. 3 Vol. für 35 rechle⸗ 


Mackeldey's Lehrbuch des rom. Rechts. 1834. für 37 rthin 
Maaß, ſynonomiſches Handbuch, 3 Thle. 1822. Edpr. Zrthb⸗ 


für 12 rthlr. Dinter's kleine Reden, 4 Bde. 1820. f. 2 rihl 


Bignon's Geſchichte von Frankreich, 6 Bde. 1832. Ladenpr. 
72 rthlr. friiher 


Mit einer Doing, 


| Beim Antiquar Sington, Kupferſchmiede Straße 
Nr. 21, iſt zu haben: 
Schrbp. L. 183 Nele. f. 5 Rtlr. Schillers Werke in 1 Bande, 
1834, Vlnp. Frzb. f. A Rtlr. Herders ſaͤmmtl. Werke, 60 


D. Converſations⸗Lexicon, Lpz. 1830, 12 Thle., A3, mit 
gr. Buchſtaben, Schrbp., neu Frzb., L. mit Einleitung 22 
Rtlr. f. 15 Rilr. Daſſ. 1824, 10 Thle. A — 3, Frzb. f. 
8 Atlr. Klopſtocks ſaͤmmtl. Werke, 12 Thlei, Leipzig, 1823, 
f. 4 Rtlr. Wielands ſaͤmmtl. Werke, 50 Thle., Lpz. 1825, 
Schrbp., L. 20 Kthlr. f. 93 Rtlr. J. G. Jakobis ſaͤmmtl. 
Werke, Zuͤrch 1825, Vlnp., 4 Thle., f. 2 Nthlr. Geſſners 
ſaͤmmtl. Werke, 3 Thle., Zuͤrch 1824, f. 14 Rtlr. Roͤnne, 
Pr. Civilrecht, 2 Bde., eleg. Frzb., L. mit Einl. 57 Rtlr. f. 
4: Rtlr. Daſſ. Ppb. f. 38 Rtlr. Simon und Strampf, 
Bearbeit. d. Pr. Rechtes, A Abthell., 1834, L. 5 Rtlr. für 
23 Rtlr. Merkel, Comment. z. Landrecht, 2. verm. Ausg. L. 31 
f. 21 Rtlr. Deſſ. Commentar z. Gerichts-, Depoſit⸗, und 
Hypoth.⸗Ordn., Ste Ausg. f. 13 Rthlr. Reibnitz, Syſt. Lehr⸗ 
geb. d. geſammten deutſchen Rechts, 1827, 2 Thle., L. 71 
‚ Nele, Frzbd. f. 25 Rtlr. Daſſ. lter f. 20 Sgr. Mühlen- 
brach Doct. Pandectar, 3 Vol., 3te Ausg., 1831. f. 
3 Rtlr. Ejusd, 1827, f. 2 Rtlr. Hoͤpfners Commentar 
üb, d. Heineceiſchen Inſtiture, 1818, L. 6 Rtlr. f. 3 Rtlr. 
Daſſ. 1833, f. 3 Rtlr. 1796 fuͤr 2 Rtlr. Ladenberg, Ver⸗ 
fahren in Civil⸗ und Criminalſachen, 1833, f. 27 Rtlr, 1825 
f. 13 Rtir. Mozarts Don Juan mit doppelten Text, Kla⸗ 
viergusz. v. Müller, L. 4 Rthlr. f. 2 Rehlr. folio. Weigel, 
die Schweizerfamilie, L. 4 Rthlr. f. 13 Rtlr. 


Bekanni machung. 
Das betreffende Publikum wird hierdurch benachrichtigt, 


daß der erſte diesjaͤhrige Jahrmarkt nicht, wie aus Verſehen 


in dem Haushaltungs⸗Kalender für das Großherzogthum Poſen 
bemerkt iſt, am 12. und 13. Maͤrz, ſendern in der Woche 
nach Laͤtare, naͤmlich den 2. und 3. April e. abge 
halten werden wird. f 5 
Ra wicz, den 20. Februar 1835. 

| Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Es ift ein Commiſſions ⸗ Siegel des unterzeichneten Ge: 
richts durch einen Unterbeamten verloren gegangen, und trotz 
aller Bemuhungen nicht wieder herbei zu ſchaffen geweſen. Zur 
Vermeidung jedes Mißbrauchs wird dies hiermit zur öffentli⸗ 
chen Kenntniß gebracht. 5 
Strehlen, den 21. Februar 1835. 5 

König iches Land» und Stadt» Gericht. 


Bekannt mach un 
Von dem unterzeichneten Königl. 
richte wird nach 88. 137 seg. Tit. 17. Theil I des allgemels 
nen Länd⸗Rechts den unbekannten Glaͤubigern des am 10ten 
November 1823 zu Ditters bach verſtorbenen Bauers Johan⸗ 
ies Bruͤckner die bevorſtehende Thellung der Verlaffenſchaft 
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Donnerſtag den W. Februar 1855. 


G. C. Lichtenbergs Werke, 9 Thle. 


Thle. eleg. geb. Tub. 1830, Schebp. L. 23 Rtlr. f. 15 Rilr. 


9. . 
and: und Stadt⸗Ge⸗ 


hiermit oͤffentlich bekannt gemacht mit der Aufforderung, ihre 
Anſpruͤche an dieſelbe binnen drei Monaten hier anzumelden; 
wldrigenfalls fie alsdann an jeden einzelnen Miterben nach Ver⸗ 
haͤltniß ſeines Erbantheiles werden verwieſen werden. 
Liebau, den 30. Januar 1835. 
Koͤnigliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Ku be. 


Auktions⸗ Anzeige. 

In Gemaͤßheit der Verfuͤgung des Koͤnigl. Land⸗Gerichts 
zu Poſen, follen einige, zu dem Nachlaſſe des vormals dor⸗ 
tigen Ober⸗Buͤrgermeiſter Boͤhm, gehoͤrige Gegenſtaͤnde, als 
Kleidungsſtuͤcke, etwas Leibwaͤſche, insbeſondere aber ein Paar 
ſchwarze engliſirte 5⸗ und 6jaͤhrige Wagenpferde, nebſt einem 
unbedeckten leichten Wagen und Geſchirren, an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden, und 
iſt zu dieſem Behufe ein Termin auf den 12. Maͤrz d. J. 
Vormittags 9 Uhr in dem herrſchaftlichen, in der Naͤhe des 
Schloßvorwerks belegenen Hauſe sub Nr. 89 zu Sulau an⸗ 
beraumt worden. 

Trachenberg, den 23. Februar 1835. 
Koͤnigl. Kreis⸗Juſtizraͤthliches Offizium. 
v. Pritt witz. 


Weinverſteigerung 
Es iſt mir eine Quantität ſchoͤner franzoͤſi⸗ 
ſcher Rothweine desgleichen auch Lauben⸗ 
heimer, zugeſandt worden, den ich Montag den 
2. Maͤrz Vormittag von 40 Uhr an, Albrechts⸗ 
Straße im Deutſchen Hauſe, in Parthieen 
zu 10 Flaſchen losſchlagen werde. 5 
Pfeiffer, Auctions: Commiff. 


. Avertiſſemen t. ö 

Die zur Kaufmannn J. Peterſchen Conkurs⸗Maſſe hier x 
ſelbſt gehörigen Waaren und Effekten, beſtehend in Spezeref⸗ 
und Materlal⸗Waaren, Tabacken, 350 Flaſchen diverſe Weine, 
metallnen, hölzernen und andern Handlungs⸗Utenfilien und 
Geraͤthſchaften, einem Fluͤgel⸗Inſtrument, Meubles, Mel 
dungsſtücken und anderen Sachen, ſollen in dem, im Peter- 
ſchen Hauſe Nr. 11. auf der Jauer⸗Gaſſe hierſelbſt befindlichen 
Kaufmannsladen in terminis den 3. 4. 5. März d. Jahres 
Vorm. von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr 


an den Meiſtbiethenden, jedoch nur gegen ſofortige baare Bezah⸗ 


lung in Courant verſteigert werden, wozu zahlungsfäaͤige Kauf 
luſtige hierdurch eingeladen werden. 
Striegau, den 21. Februar 1835. i 
Pio fer, 


vigore Commissionis. 
K :. —-— .... — — 
Am Kränzelmarkt im Adolphſchen Haufe Nr. 1, folen 
Donnerſtag den 26. Febr., Vor und Nachmittags und fol 
gende Tage verſchiedene Schnitt und kurze Waaren, Uhren, 
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Meubles, Tapeten und Spaniſche Winde, Betten, 
Kleider und Bücher öffentlich verſteigert werden. 

B. Oppenheimer, 

conceſſ. und vereideter Auet.⸗Commiſſ. 
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Waaren⸗ Anzeige. 3 


Vorzuͤglichſt feinſchmeckenden Jamaica- Rum, der G 

feine Aechtheit in warmer Aufloͤfſung genügend Außert, 
Nr. 1: die halbe Fl. 10 Sgr. u. die ganze Fl. 20 Sgr. 8 
Nr. 2: die halbe Fl. 8 Sgr. u. die ganze Fl. 16 Sgr. & 

Ferner andere Sorten guten Rum, und frei von G 

jedem Beigeſchmack: ® 
die Flaſche zu 8 Sgr., 10 Sgr. und 14 Sgr., und ® 
die halbe zur Haͤlfte dieſer Preiſe. 

Saͤmmtliche Sorten verkaufen wir auch im Ganzen 
zum Wiederverkauf bedeutend billiger, und namentlich 8 
eine ſchoͤne Mittelſorte, d. Orh. 44 Rihlr. und das 8 
preuß. Quart 8 Sgr. ® 

Beſte vollfaftige Zitronen und füge Aepfelſinen, 8 
Feigen, Datteln, große Lamberts⸗-Nüſſe und andere G 
dergl. Artikel offeriren zu moͤglich billigen Preiſen: G 
die Spezereiwagren⸗ u. Thee Handlung 50 


Waͤſche, 


® 


Susaaspaeosesaacp 


Roßmarkt⸗Ecke im Muͤhlhofe. 
55000 
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Fetten Elbinger Lachs, ſo auch Elbinger Bricken empfiehlt 
zum Wiederverkauf als aach einzeln ſehr billig 
die Handlung S. G. Schwartz, 
Dhlauer Straße Nr. 21. 


Die Meubel: u. Spie⸗ 
gel⸗Handlung 


von 


Bauer und Comp., 
Naſchmarkt Rr. 49 
im Pragerſchen Hauſe 


empfiehlt 99 wohl aſſortirtes Lager zu 
geneigter Beachtung, unter Verſicherung 
prompter und reeller Bedienung. 


Del⸗ und Spiritus: $äffer 
mit eiſernen Reifen, ſind billig zu verkaufen bei 
; Gebrüder Liebich, 
Junkernſtr. Rr 4. 
Friſche mar. Bratheringe 1 
ache geſtern und empfiehlt “= 
die Handlung S. G. Sch war 6, 
Ohlauer Straße Nr. 21. 


* 


S. Schweizers ſel. Wwe. u. Sohn, 8 


Zum Wiederverkauf 


empfiehlt eine neue bedeutende Auswahl Cnaſter-Paquete mit 
ſchoͤnen Etiquetten 4 40, 50, 60 und 80 Paquet für 1 Thlr.; 
— Stadtlaͤnder 85, — große Suicent 110, — desgleichen 
kleine 200 Paquet fuͤr 1 Thlr. 
Die Taback Fabrik des 
Frie d. Wilh. Winkler, 
Reuſche⸗Straße Nr. 13. in Breslau. 


Die echten kleinen Schwarzwalder 


Wanduhren, 
welche Stunden ſchlagen, wecken, oder g nicht ſchlagen, und 


Seidene Herrenhuͤte 
ganz neuer Form, erhielten ſo eben in ſehr großer Auswahl, 
und verkaufen ſehr bill g: 
Hübner und Sohn eine Stiege hoch. 
Ring⸗ (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


ß * 
Steindruckerei 


Carl Krone 
in Oels 


empfiehlt ſich zu geneigter Beachtung und uͤbernimmt alle 
n dieſes Fach gehörende Aufträge, 


In Breslau iſt die Expedition bei 
Moritz Geiſer, 
Schmiedebruͤcke Nr. 54 in Adam und Eva, 


Nachricht für die Herren Lichte⸗ Fabrikanten. 
Die Cylinder⸗Hohldochte A Ser 5 Sgr., 3 Ger 6 Sgr. 
pro Schock, find wieder vorraͤthig, und werden auch von jcht 
ab ſtets auf dem Lager gehalten, in der Fabrik des Poſamen⸗ 
tirer H. Zeiſig, Ring Nr. 35. 


Eine kürzlich empfangene Quantität Portoriko-Taback in 


Rollen, veranlaßt mich hiermit mit Recht denſelben als etwas 


ausgezeichnetes und von jetzt ſelten vorkommender Guͤte, zur 
geneigten Abnahme, das Pfund a a 2 5 zu empfehlen. 
Rahner, 
5 Bote Straße Ne. 2 Nr. 


Mit eleganteſter Waͤſchezeichnung zum Sticken 1 0 70 


ſich der 
Lithograph Kretſ chmer. 


Stockgaſſe Nr. 2 


— Schleſſſcher 8 
ungemiſcht und von vorzuͤglicher Qualitat, iſt zu haben: 
Karls⸗Straße Nr. 38. 


Beim Dom, Wierſebenne, zwiſchen 975715 und Win⸗ | 
zig, find gut gemachte Aepfel und Birnſtaͤmme, 3 Ellen hoch, 


das Stuck A 4 Sgr. 3 Pf., Samenhafer, der neue Scheffel 


A1 Ne. 69 Gr. u. Samenkartoffeln, der neue Scheffel 18 . f 


3 Pf. zu haben, aber iR abzuholen. 


Schäferei - Anzeige, 

Zufolge des raschen Absatzes, welchen die 
Junkern -Strasse Nr. 2 zum Verkauf aufgestellten 
Böcke, zu den für dieses Jahr ausnahmsweise 
herabgesetzten Preisen finden, ist eine zweite Sen- 
dung erfolgt, welche sich hoffentlich wieder eben 
so gut bewähren wird. 


Ohne Anpreiſung a 
habe ich dieſes Jahr wieder 100 Stück junge geſunde Mut⸗ 
ter⸗Schaafe zur Zucht, und 100 Schoͤpſe als Woll⸗Träger 
zu verkaufen. 
| Poͤpelwitz bei Breslau. Sch emei d. 
| Auf dem Dominio Maſſelwitz ſtehen zum Verkauf 
100 Schock ba:tes Gebund holz, 
einige Schock Gebund friſch geſchnittener Korbruthen, 
8 gu es Schirrholz für Stellmacher. 


Offene Stellen. 


1 Koch mit 400 Thlr. Gehalt, 2 Bonnen mit 
150 und 200 Thlr. Gehalt, 2 Revierjäger, 2 Gärt- 
ner, 1 Castallanin, 2 Kammerjungfern und 2 La- 
dendemoiselles können recht vortheilhaft plaeirt 
werden durch I. F. L. Grunenthal in Berlin, 
Zimmer-Strasse Nr. 47. N 


Offene Lehrlings- Stellen 
zur Handlung und Oekonomie, wie auch bei Kuͤnſt⸗ 
lern und Profeſſioniſten werden nachgewieſen vom 
Anfrage- und Adoreß⸗ Bureau 
(altes Rathhaus). 


Die unter der Firma 


Robert Philipp und Comp. 
allhier beſtandene 
Chemiſche Fabrik 
iſt durch ein gerichtliches Abkommen d. d. den 30. Oktober 
1834 mit ihren Aktivis und Paſſivis auf mich allein uͤber⸗ 
gegangen und Herr Robert Philipp iſt als Theilnehmer 
an dieſem Geſchaͤft gänzlich ausgeſchieden. 

Da nun dieſe Fabrik definitiv aufgelößt wird, fo erneuere 
ich hiermit die bereits am 6. November 1834 in dieſen Blaͤt⸗ 
tern ergangene Aufforderung an alle diejenigen, welche noch 
irgend eine Forderung an jene Geſchaͤfts⸗ Firma zu machen 
berechtigt ſein ſollten, ſich damit baldigſt, ſpäteſtens bis zum 
15. Mär; a. e. in dem Geſchaͤfts⸗Locale: Neuſtadt, Breite 
Straße Nr. 42. zu melden, um ſofortige Befriedigung zu er⸗ 


der bisherigen Abnehmer der chemiſchen Praparate, welche 
der Firma noch etwas ſchulden, zu erſuchen, die ruͤckſtaͤndigen 


Einforderung uͤberhoben zu ſein. 
Breslau, den 24. Februar 1835. 


bach | 
Eigenthuͤmer der Chemiſchen Fabrik, 
5 von 


Robert Philipp und Comp. 


halten. Gleichzeitig ſehe ich mich aber auch genoͤthiget, diejenigen, 


Betraͤge ebenfalls baldigſt einzuſenden, um der gerichtlichen 
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Zur gütigen Beachtung. 

Ein pensionirter Oflizier von ganz zuverlässigem 
Charakter wünscht durch seine Fähigkeiten bei An- 
vertrauung irgend einer Aufsicht oder Leitung auf 
dem Lande oder sonst nützlich zu werden, wofür 
derselbe nur freie anständige Wohnung und Feue- 
rung für sich und seine Familie sich ausbedingt. 

Sollte ein wohlhabender Gutsbesitzer hiesiger 
Provinz hierauf reilektiren, so wird das Anfrage- 
und Address- Büreau im alten Rathhause nähere 
Auskunft ertheilen. ; 


Concert = Anzeige 
Durch Aufforderung veranlaßt, bin ich willens, Donnerſtag, 
den 26. d. M., im ehemaligen Gefreierſchen Lokale bei Herrn 
Knappe, eine Abend Unterhaltung auf dem neuen Inſtrumente, 
Glasglocken⸗Harmonika, zu geben. Anfang 4 Uhr, Ende 
6 Uhr. Der Eintrittspreis à Perſon 5 Sgr. Um geneigten 
Zuſpruch bittet 
Hier ling, Tonkuͤnſtler. 
Es wird auf ein hieſiges Grundſtuͤck zu ſichrer Hypothek 
ein Capital von 500 Rthlr. baldigſt geſucht; das Naͤhere da⸗ 
rüber iſt Ketzerberg Nr. 10, nahe der Promenade, in den 
Morgenſtunden unter der Addreſſe A. R. zu erfahren. 


Retour⸗Gelegenheit nach Berlin den 1. Maͤrz, zu erfra⸗ 
gen Reuſche Straße im fliegenden Roß Nr. 26. 
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8 TEN ® 
Zum Faſtnachtsfeſt 
8 heute, Donnerſtag den 20. Februar, welches in meinem 

G Koffee⸗Hauſe zu 8 
5 Roſenthal 9 
6 ſtatt findet, ladet ganz ergebenſt ein: 00 
8 C. Sauer. 3 


f 
3 


| 
| 
| 
| 


FKupferſchmiedeſtraße Nr. 48 iſt eine meublitte Stube zu 
vermiethen und bald zu beziehen. 


"Handlungd- Gelegenheit 


. u vermiethen. 
Näheres hierüber Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 20. 
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Lotterie Nachricht. 


898 


& 

8 Bei Ziehung 2ter Klaſſe Tifter Lotterie fiel in mein G 
8 3 R = | 
8 der Hauptgewinn 83 
6000 Rihlr auf; 
„Nr 17970. 5 
8 Kempen, den 21. Febr. 185. 1 
8 E. Berndt. = 


GISSOIIHHHEHH0STE9599G9938 55 


* 


— 69 ö 
» a * 
Lotterie⸗Nachrichtt. WECHSEL. UND GELD. COURSE 
Bei der nun beendigten Ziehung ter Klaſſe 71ſter Lot⸗ Breslau, vom 25. Februar 4855, 
terie, iſt außer einer Anzahl kleinerer Gewinne, auch der 2te = . 
Hauptgewinn von a Wechsel- Course. | Briefe, :| Geld. 
2000 Sttir auf Nr 97 136 Amsterdam in Cour. 2 Mon. — 141 
5 ! \ 3 Hamburg in Banco 2 Vista 1822 5 
in meine Einnahme gefallen. Kauflooſe ſind zu haben. FFC 2 W. ii se 
Lewyſohn 2727 es | Q Mon. 1% 490 a 
! London für 4 Pf. Sterl. . | 3 Mon, C. 261 — 
in Groß: Slogan. Paris. für 500 .. =) Mon, 2% => 
Leipzig in Wechs, Zahl. a Vist 3 —.— 
Angekommene Fremde. DN 8 1 105 EU 
Den 25. Februar. Gol d. Schwerdt: Hr. General⸗Lieut. EE x 5 ER 7 
Baron Laroche von Starkenfels a. Schweidnitz. — Hr. Diakonus Augsburg 2 Mon. 1052 — 
Riedel a. Herrnſtadt. — Hr. Haupt⸗Zollamts Kontrolleur Bauer⸗ Wien in 20 Rr. A Vista ze — 
dort a. Mittelwalde. — Hr. Kaufm. Claſſen a. Stettin. — Hr. Ditto 2 Mon, — 104 
Kaum. Cochoy g. Magdeburg. — Hr. Kaufm. Geyger a. Worms. Berlin ite 1001 2 
Hr. Kaufm. Hofmann a, Gotha. — Hr. Kaufm. Lang a, Plauen. Di Mo 6 
Rautenkranz: Hr. Kaufm. Bones a. Frankfurth a. O. — Hr. itt? f — 5 9952 — 
Kaufm. Weber a. Berlin. — Hr. Kaufm. Andse a, Leipzig. — Geld- Course. : 
Weiße Adler: Hr. Rittm. Gellert aus Muͤnſterberg. — Hr. Holländ. Rand- D BEST, i 66 
Graf v. Poninski a. Sambor. — Hr. Kaufm. Frenkel a. Magde⸗ eld and“ ucaten 5 — 
burg. — Blaue Hirſch: Fr. Kanzlei⸗Direkt. Gedike a. Schweid⸗ Kaiserl. Ducate n — 954 
niz. — Hr. Gutsbeſ. v. Lekow a. Zapplau. — Weiße Storch: Friedrichsdor. . . 2... 5 4154 485 
Hr. Kaufm. Ephraim a. Poſen. — Hr. Kaufm. Ehrlich a. Streh⸗ poln. Courant 1021 Er 
len. — Deutſche Haus: Hr. Prediger Fruͤauf a. Betlehem. — Wiener Einl. Scheine 425 
Hr. Handlungs⸗Kommis Tennenbaum a. Wien. — Hr. Gutsbeſ. 7 2 == 
Graf v. Strachwitz a. Delitzſch. — Gold. Baum: Hr. Lands Effecten- Course. Fuss. 
rath v. Meier a. Ranſen. — Zwei gold. Lo wen: Hr. Kauf⸗ . 5 
mann Teitelbaum a. Ungarn. — Hr. Kaufm. Feldmann a. Ryb⸗ Staats Schuld- Scheine A Uber 1002 
nick. — Gold. Sr ane v. en 125 Secbandl, Pram Sebeine 1 80 = 681 Se 
Glatz. — Hr. Kaufm. Hargreares a. London, — Pokoihoff: 5 
Hr. enter Marteau a. Maubeuge. 5 „Breslauer Stadt - Obligationen a3 110 — 104 
— — Ditto Gerechtigkeit ditto 44 — 917 
25. För. Barom. inneres äußeres feucht Windſtärke Gewdle Gr. Herz. Posener Pfandbriefe Aal 1024 
e Sehles, Pfandbr. von 1000 Rilr, , 4 41088 — 
V. 27“ 6, 71 37 4 2 0,7 W. 71 [Ockgw. 5 = + 8 
255 R. 27“ 8, 35 5 3 8 * 27 2 15 4 WNW. 72 uͤbrwlk. Ditto ditto — 500 = 4 1.407 => 
LERNTE —— ET TA ER ER BEE EHE Fe Ditte ditto — 100 — 4 = 
Nachtkuͤhle P 2, ( Thermometer) Oder ＋ 2, 1 Discontoo — . Af . 
Hoͤchſte Getreide -Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 
———— — — — — ——— — — — — 
i 3 Weizen, EB 5 { 
Stadt Damm, I ——— T v h Roggem Gerſte. Hafer: 
1 weißer. gelber. ; 
Sgr. Pf. Kthlr. Sgr. Pf. [| Rehlr. Sgr. Pf, [Rthlr. Sgr. Rthlr. Sgr. Pr 


Nene 13. Februar — 


„ 1 0 8 en ee ee 
Neiſſe 10. Januar 1 19 — 1 15 6 f 14 —| 1 6 —1 — 27 — 
Jauer 21. Februar 1 25 — 1 17:1 6 —- 1 3 —- — 2 
Goldberg. 14. 2 1 ff W . 1 5 [1 2 —:ſ(— 25 — 
Striega mn 16. CFT) 
Bunzlauum 9. * 2... „ ND ert e 2761 7707827662295 
Löwenberg g 8 2 — —I 194 —I1 5-11 .r -|- 23 - 


JJ 8 
Bres la, den 25. Februar 1835. 5 
Ban: - 1 7 N es el a nn z Sgr. — Pf. 1 Kttr. 10 Sgr. — 5 
loggen: gs N r. gr. — Pf. tlr. Sgr. 6 Pf. f 1 Rtlr. 2 Sgr. — Pf. 
Gerſte: Höchſter d 1 tie. 1 Rtlr. 4 Sgr. 6 Pf. e 1 Rtle A Sgr. — Pf. 


Nie 5 S — Pf. “N 
Hafer: — Rtlr. 26 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 25 Sgr. 9 Pf. I- Rel. 25 Sg — P.. 
0 ͥ TEE OSTERN RE TEE ES SEES ESEL NN TIERES ðZ e ͤ TEILTE 


Redakteur: G. v. Barth. Drugs der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. 43 
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